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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Befestigen der Fadenscharanfänge auf der Trommel einer
Konusschärmaschine

(57) Ein Verfahren zum Befestigen der Fadenschar-
anfänge (7) an der Trommel (2) einer Konusschärma-
schine (1) sieht vor, daß ein erstes, doppelseitiges
Klebeband (13) über die Arbeitsbreite in eine Längsnut
(12) des Trommelzylinders der Schärtrommel (2) gelegt
wird. Ferner wird ein zweites, einseitiges Klebeband
(14) mit seinem freien Ende am ersten Klebeband (13)
fixiert. Nach dem Aufbringen des Anfangs (7) der ersten
Fadenschar (4) wird das zweite Klebeband (14) über
diesen Anfang (7) gelegt und jeweils nach Aufbringen
des Anfangs (7) jeder Folgefadenschar wird das zweite
Klebeband (14) über den jeweiligen Anfang (7) gelegt.

Vorrichtungsmäßig kennzeichnet sich die Befestigungs-
vorrichtung durch eine Längsnut (12) in der Trommel
(2), durch ein erstes doppelseitiges Klebeband (13) in
der Längsnut (12), durch eine Rolle (15) aus einem
zweiten doppelseitigen Klebeband (14) und durch einen
Rollenträger (16), der entlang der Längsnut (12) ver-
schiebbar ist und mit der Trommel (2) umläuft. Auf diese
Weise läßt sich sowohl manuell als auch automatisch
eine sichere Klebeverbindung zwischen den Faden-
scharanfängen (7) und der Trommel (2) erzielen.



EP 1 067 225 A1

2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
und eine Vorrichtung zum Befestigen der Fadenschar-
anfänge an der Trommel einer Konusschärmaschine.
[0002] Bei einem bekannten Schärverfahren wird
eine Gruppe von Fäden als Fadenschar auf die Konus-
trommel gewickelt, bei Erreichen des Fadenscharendes
geschnitten und neben dem ersten Wickel zu einem
zweiten Wickel geformt. Dieser Vorgang wird wieder-
holt, bis die Trommel gefüllt ist. Die Fadenscharanfänge
werden jeweils in eine an der Trommel vorgesehene
Hakenleiste eingehängt. Dies erlaubt es, während des
Bäumprozesses die Kette mit der eingestellten Bäum-
spannung bis zur letzten Windung abzubäumen. Das
Einhängen erfordert allerdings eine große Aufmerksam-
keit des Bedienungspersonals und läßt sich nicht auto-
matisieren.
[0003] Zum Zweck eines automatischen Betriebs
ist es bekannt, die Fadenschar bei Fertigstellung des
ersten Wickels nicht durchzuschneiden, sondern einen
automatischen Überlauf zum Fadenscharanfang des
nächsten Wickels vorzunehmen. Hierbei liegen alle
Fadenscharanfänge lose auf der Trommel. Dies hat zur
Folge, daß gegen Ende des Bäumprozesses, also etwa
bei den letzten fünf bis acht Windungen, die Bäumspan-
nung nicht mehr aufrechterhalten werden kann, son-
dern auf ein Minimum der gewünschten Kettspannung
reduziert werden muß. Man verwendet daher zusätzlich
eine Andrückwalze, die zur Erhöhung der Reibungskraft
gegen die Trommel und die darauf liegenden Fäden
gedrückt wird. Eine solche Andrückwalze mit zugehöri-
gem Antrieb ist teuer und führt an den in der Trommel
vorgesehenen Nuten zu Schlägen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
eine Maßnahme zum Befestigen der Fadenscharan-
fänge an der Trommel einer Konusschärmaschine
anzugeben, die sich einfach ausführen läßt und auch
ganz oder teilweise automatisch durchgeführt werden
kann.
[0005] Diese Aufgabe wird, ausgehend vom Ober-
begriff des Anspruchs 1, erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß ein erstes, doppelseitiges Klebeband über
die Arbeitsbreite in eine Längsnut des Trommelzylin-
ders der Schärtrommel gelegt wird, daß ein zweites,
einseitiges Klebeband mit seinem freien Ende am
ersten Klebeband fixiert wird, daß nach Aufbringen des
Anfangs der ersten Fadenschar das zweite Klebeband
über diesen Anfang gelegt wird und daß jeweils nach
Aufbringen des Anfangs jeder Folgefadenschar das
zweite Klebeband über den jeweiligen Anfang gelegt
wird.
[0006] Wenn der Fadenscharanfang auf die Trom-
mel gelegt wird, ergibt sich eine provisorische Haftung
an dem in der Nut befindlichen ersten Klebeband. Diese
Haftung wird verstärkt, wenn das zweite Klebeband
über den Fadenscharanfang gelegt wird. Eine beson-
ders sichere Verbindung ergibt sich deshalb, weil beim

Aufwickeln der Fadenschar auf die Trommel das zweite
Klebeband in Richtung auf das erste Klebeband
gedrückt wird. Dieses Ergebnis ist unabhängig davon,
ob der jeweils neue Fadenscharanfang vom Faden-
scharende des vorangehenden Wickels abgeschnitten
oder ohne einen solchen Schneidvorgang automatisch
an den neuen Wickelort überführt wird. Auf jeden Fall ist
das Bäumen auf einen Kettbaum bis zur letzten Win-
dung mit der eingestellten Bäumspannung möglich.

[0007] Günstig ist es, daß das zweite Klebeband zu
einer Rolle gewickelt ist und beim Legen auf den jewei-
ligen Anfang abgerollt wird. Das Abrollen ist eine beson-
ders einfache Art, das zweite Klebeband über den
Fadenscharanfang zu legen.
[0008] Zur Lösung der gestellten Aufgabe in kon-
struktiver Hinsicht ist eine Vorrichtung gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 3 gekennzeichnet durch
eine Längsnut in der Trommel, durch ein erstes, doppel-
seitiges Klebeband in der Längsnut, durch eine Rolle
aus einem zweiten, einseitigen Klebeband und durch
einen Rollenträger, der entlang der Längsnut verschieb-
bar ist und mit der Trommel umläuft.
[0009] Der Rollenträger läßt sich sowohl manuell
als auch automatisch leicht handhaben. Er ist ausrei-
chend klein, um mit der Trommel umlaufen zu können.
Die für die Befestigungsvorrichtung zusätzlich benötig-
ten Bauteile sind preiswert.
[0010] Besonders günstig ist es, daß der Fuß des
Rollenträgers als Teilstab ausgebildet ist, der in einer
am Trommelkonus befindlichen Teilstabhalterung
geführt ist. Der so ausgebildete Rollenträger kann
daher wie ein bekannter Fadenkreuzteilstab betätigt
(gezogen) werden, was die Automatisierung erleichtert.
[0011] Vorzugsweise besteht der Rollenträger aus
einem einstückigen Blechbiegeteil. Es handelt sich
daher um ein einfaches und doch zuverlässiges Bau-
element.
[0012] Die Erfindung wird im folgenden anhand
eines bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung
mit der Zeichnung näher beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 einen Ausschnitt aus einer Konusschärtrom-
mel mit der erfindungsgemäßen Befesti-
gungsvorrichtung,

Fig. 2 einen Schnitt durch die Trommel mit den Ver-
hältnissen beim Schären und beim Bäumen
und

Fig. 3 schematisch eine Stabautomatik.

[0013] Die Figuren zeigen eine Konusschärma-
schine 1 mit einer Trommel 2, auf der sich bereits meh-
rere Wickel 3 befinden, die jeweils einem Verlauf
entsprechend dem Konus der Konusschärmaschine 1
haben und jeweils aus einer Fadenschar 4 bestehen,
die durch eine Gruppe gemeinsam von einem Gatter 5
abgezogener Fäden gebildet ist. Beim Schären der
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Wickel 3 dreht sich die Trommel 2 in Richtung des Pfeils
6. Zu Beginn jedes Wickels 3 ist vorgesehen, daß der
Anfang 7 der Fadenschar 4 mittels einer Klebeverbin-
dung 8 an der Trommel 2 befestigt wird. Dann kann
nämlich beim Abbäumen, wenn sich die Trommel 2 in
Richtung des gestrichelten Pfeils 9 dreht und die
gesamte Kettfadenschar 10 auf einen gemeinsamen
Kettbaum 11 gewickelt wird, das Abbäumen bis prak-
tisch zur letzten Windung erfolgen, ohne daß die Bäum-
spannung verringert werden müßte.

[0014] Zur Erzeugung der Klebeverbindung 8 ist im
Umfang der Trommel 2 eine Längsnut 12 vorgesehen,
in der sich ein erstes, doppelseitiges Klebeband 13
befindet, das über die gesamte Arbeitsbreite in der
Längsnut 12 im Trommelzylinder der Schärtrommel 2
eingebracht wird. Darüber sind die Fäden des Anfangs
7 einer jeden Fadenschar 4 gelegt. Darüber befindet
sich ein zweites, einseitiges Klebeband 14, das beim
Schären durch den radialen Druck fest an den Faden-
scharanfang 7 und dieser gegen das erste Klebeband
13 gedrückt wird. Das zweite Klebeband 14 wird von
einer Rolle 15 abgezogen, die achsparallel zur Trom-
melachse verschiebbar ist. Die Rolle 15 wird von einem
als einstückiges Blechbiegeteil ausgebildeten Rollen-
träger 16 gehalten, der zwei Ohren 17 zum Lagern der
Rolle 15 und einen Fuß 18 in der Form eines Teilstabes
besitzt, der in einer nicht veranschaulichten Teilstabhal-
terung geführt ist. Der Rollenhalter 16 kann von Hand
oder automatisch, wie durch einen in Fig. 1 gestrichelt
gezeichneten Mitnehmer 19 angedeutet und wie es für
Teilstäbe an sich bekannt ist, verstellt werden. In Fig. 3
ist der Mitnehmer 19 als Teil einer Stabautomatik veran-
schaulicht.
[0015] Im einzelnen wird wie folgt vorgegangen:
Zunächst wird das erste Klebeband 13 in die Nut 12
gelegt. Der Rollenhalter 16 wird nach rechts in den
Konusbereich geschoben. Dort wird auch der Anfang
des zweiten Klebebandes 14 mit dem ersten Klebeband
13 durch Andrücken von Hand verbunden. Alsdann wird
die Fadenschar 4 mit ihrem Anfang 7 neben dem Konus
auf die Trommel 2 gelegt. Der Rollenträger 16 wird so
weit nach links bewegt, daß die Fäden des Fadenschar-
anfangs 7 vollständig überdeckt sind. Dies kann mit
einer üblichen Stabautomatik, wie sie durch den Mit-
nehmer 19 angedeutet ist, geschehen. Alsdann wird der
erste Wickel 3 durch Aufschären der Fadenschar 4
erzeugt. Ist die gewünschte Wickelhöhe erreicht, wird
die Fadenschar relativ zum Trommel 2 nach links verla-
gert, sei es nach Abtrennung vom ersten Wickel 3 oder
durch einen automatischen Überlauf zum neuen Aufla-
gepunkt auf der Trommel 2. Wiederum wird der Rollen-
halter 16 nach links gezogen, wobei sich das zweite
Klebeband 14 abrollt und auf die Fäden des Faden-
scharanfangs 7 legt. Dieser Vorgang wiederholt sich für
jeden einzelnen Wickel 3, bis die gesamte Arbeitsbreite
der Trommel 2 belegt ist.
[0016] Zweckmäßigerweise erfolgt die Klebemittel-
verbindung beim Stillstand der Trommel in der Position

0°, das heißt am oberen Punkt der Trommel. Der Rol-
lenhalter 16 läuft mit der Trommel 2 um. Kurz vor Errei-
chen der 0°-Stellung wird mit Hilfe des üblichen
Schieberiets dafür gesorgt, daß der Anfang 7 der neuen
Fadenschar 4 an der Rolle 15 vorbeigeführt wird. In der
0°-Stellung wird dann der Rollenhalter 16 mit der Stab-
automatik 19 um eine Bandbreite versetzt.

[0017] Bei einem so durchgeführten Schärvorgang
kann dann beim Abbäumen die Trommel bis zur letzten
Windung unter Beibehaltung der Bäumspannung abge-
bäumt werden. Erst innerhalb der letzten Umdrehung
wird die Trommel 2 gestoppt, das Kettende aus der Nut
12 herausgezogen und die Kette an der Klebeverbin-
dung abgeschnitten.
[0018] Die neue Klebeverbindung ist billig herzu-
stellen, erfordert keinen großen Aufwand und bringt
einen sehr guten Erfolg. Der Preis ist mäßig. Es ist
sogar eine Nachrüstung bereits gelieferter Maschinen
möglich.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Befestigen der Fadenscharanfänge
an der Trommel einer Konusschärmaschine,
dadurch gekennzeichnet, daß ein erstes, doppel-
seitiges Klebeband (13) über die Arbeitsbreite in
eine Längsnut (12) des Trommelzylinders der
Schärtrommel (2) gelegt wird, daß ein zweites, ein-
seitiges Klebeband (14) mit seinem freien Ende am
ersten Klebeband (13) fixiert wird, daß nach Auf-
bringen des Anfangs (7) der ersten Fadenschar (4)
das zweite Klebeband (14) über diesen Anfang (7)
gelegt wird und daß jeweils nach Aufbringen des
Anfangs (7) jeder Folgefadenschar das zweite Kle-
beband (14) über den jeweiligen Anfang (7) gelegt
wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das zweite Klebeband (14) zu einer
Rolle (15) gewickelt ist und beim Legen auf den
jeweiligen Anfang (7) abgerollt wird.

3. Vorrichtung zum Befestigen der Fadenscharan-
fänge an der Trommel einer Konusschärmaschine,
gekennzeichnet durch eine Längsnut (12) in der
Trommel, durch ein erstes, doppelseitiges Klebe-
band (13) in der Längsnut (12), durch eine Rolle
(15) aus einem zweiten, einseitigen Klebeband (14)
und durch einen Rollenträger (16), der entlang der
Längsnut (12) verschiebbar ist und mit der Trommel
(2) umläuft.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Fuß (18) des Rollenträgers (16)
als Teilstab ausgebildet ist, der in einer am Trom-
melkonus ausgebildeten Teilstabhalterung geführt
ist.
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5. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, daß der Rollenträger (16) aus
einem einstückigen Blechbiegeteil besteht.
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